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A
erbitten!

Staatsbankerott?
Der Reichssinanzminister Dr . Wirth  hat wiederholt

Mer Oeffentlichkeit aus die ungeheuer schwierige sinan-
le Lage des Reiches hingewiesen , ohne daß seine drin.
Mt Mahnrufe überall ein geneigtes Ohr gesunden

len. Bei der zweiten Beratung des Ergänzungsetats
a abermals gewissermaßen eine Flncht in die Oesfent.

Mit unternommen und das ganze deutsche Volk darauf
Diesen , daß die Entwicklung der deutschen . Finanzen
Mde eine katastrophale geworden ist . So ist es in
Tat Wenige Zahlen lverden jedem , der sich überzeu-
lassen will , zu der Einsicht bringen , daß cs so wie

cigentüwm.»-̂ nicht weiter geben kann , wenn nicht das Reich dem
i)s?xstklI-Mien Untergange ausgcliesert sein soll.
1» LM Das lausende Rechnungsjahr weist einen Steuerbe-
m ., mpjg [j hgy gg Milliarden auf. Dazu komnien rund 20

illiarden Fehlbeträge aus der Eisenbahn - und Postver-
vs ) l»Um iltimg. Zu dieser Summe jährlicher Auftvendungen

» 50 Milliarden tritt schließlich noch die Entschädigung
- l Deutschland den Alliierten zu zahlen haben wird . Daß

■ ffe Entschädigung eine beträchtliche sein wird , darüber
aincer I « ^ niemand im Zweifel sein können . Die Frage,

«her diese ungeheuerliche Summe genommen werden
I, vermag bereits heute niemand mehr zu beantworten.

Ater. neu«. it Steuerschraube ist bis zum äußersten angezogen . Wo
s ®te  Mittel hergenommcn werden sollen , das ist eine
- '* 1 ' flelöfte Frage , von der wir fürchten , daß sie eine un-

-- —“1 sbne bleiben wird . Zu diesen laufenden Lasten des
ttii &AM ^ e- ivenn die Entwicklung so weiter geht wie
f *D CI1 êt' erheblich größer werden wird , treten die unge-
1 iren Schulden des Reichs . Im Jahre 191s betrug die
zekocht, Eik Mschuld 5,4 Milliarden , heute beträgt sie bereits rund
r Anstre» !lj M l l li a r d e n und es ist der Zeitpunkt abzusehcn,
en- undu i sjch diese Schuld nahezu verdoppelt haben wird , so
. un« das Reich sich längstens in zwei Jahren vor einer
j ? Gauß« Wenlast von rund 500 Milliarden gestellt sehen wird,
nement. » bedeutet allein eine Zinsenlast von 25 Milliarden

«ch, also fast soviel , wie heute das deutsche Volk
Eleuern ausbringrn mutz.
Trotz dieser überaus ernsten finanziellen Lage meh-
nch die Belastungen des Reickes fortgesetzt . Von allen

werden immer wieder aufs neue Ansprüche und
Dungen an das Reich gestellt . Wenn dem nicht Ein¬

en wird , dann kann man sich zahlenmäßig aus-
u, wann dev Augenblick kommen muß , an dem das

beu formet en Staatsbankrost erklären muß , so sehr
maßgebenden Stel 'en sich dagegen auch sträuben . Wir

^dea forme len StaatSbankeroit , denn tatsächlich ist
deutsche Reich bereits längst bankerott . Das deuische
^bt shon längst aus der Konkursmasse . Wohin wir

k wird eine Wirtschaft geirieben , die man kaum noch
uis eine Bankcrottwirisckmft bezeichnen kann . Es

uus \ IN , hier Vo würfe zu erheben . An dieser Ent-
H ji .ib zum größten Teil die Verhältnisse und die
^ gleit weiter Bevölkernngskreise , "btc eben nicht

, " i werden konnten , schuld.
- -an wird sich fragen müssen , gibt es noch einen

k? den, scheinbar unabwendbaren Staatsbankrott des
Kl begegnen . Es ist selbstverständlich , daß alles

Ui*11 tu Menschenmacht steht , geschehen inuß , um die-
"end vom deut 'chen Volle abznwend 'en , denn der
Janker v  winde die Einstellung sämtlicher Zins-

i ch das Reich , sämtlicher Beamtendesoldun-
lanitlicher Renten - und Jnvalidenbezüge bedeuten,
^ le Endes glcichbedcuiend sein mit der Alls¬
tes oiches und der - Vernichtung jeglichen staat-
^geulebens des deuischen Volkes , welches dann cnd-

. zu», Arbeitssklaven des internaiiona 'en Kapitals
wurde . S p»a r s a in k e i t jedes einzelnen

^ t s i g - .
j.^ t:«l. „ ns uns dem "Chaos htnauSführcn können.

zu bringen . Tut es das nicht , dann wird es seinen Un¬
tergang finden . Das würde ein Schicksal sein , welches
es sich letzten Endes selbst bereitet und daher verdient ha¬
ben würde.

„s >g e r » n g der Produktion  sind die ein-
ipfe*ticl' « ns aus dem ChaoS htnansjnhrcn können.

sind alle Mahnungen uncrbört verklungen . Nichts
-."M . Sollen wir es dabin kommen lassen , daß das

Tiolk restlos durch Rot und Eiend zur besseren
" gezwungen werden muß ?- Es gibt nicht wenige
a, °>eser sogrnann en Katastrophenpolitll , die ans
in» »schickt sieden , daß das deutsche Volk nicht srü-

- lez , nuliung komme » lvlrd , bis cs restlos den Be-
^ Elends » nd der Rot ausgetrunkcn hat.
»'/I Vertreter dieser Katastrophenpolitik übersehen da-
dj das eine , daß dabei Werte verloren gehen wer-
. deute mehr als je ü, 'ersetzbar und vielleicht nie
' . Nzubringen 'sind . Darum muß das deutsche Volk
7 . das letzte Unglück abwcnden wlll . und dazu ist

■v " es den W 'Uen Hai, nach unserer lleberzengung
ssE »och in der Lage , alles ansbieicn und seine
^ ' iie hergeben , um die deutlwe Löirtschast .und
^ Bilanzen lvieder ailmäblMr aul . die Höbe

Die InLeruaLionale.
Die „Hnmaui e ‘ veröffentlicht einen Aufruf der in-

iematlonalen Vere nigung der Transporiarbeiter in Am-
slerdain , wodurch die Transportarbeiter , Seeleute und Ei¬
senbahner aller Länder ausgesordert werden , durch alle
Mittel die Bestrebungen derer zu vereiteln , die das Pro¬
letariat noch einmal zu einer Schlächterei führen wollten.

Ausg -llviofene Engländer.
Paris.  Der Pr isident der parlamentarischen Sek¬

tion den englischen Arbeiterpartei , A d a m s o n , und der
Präsident des Trar -Lportareciterverbandes , G o s l i n g ,
sind am Di .n tag in Paris  eing .trossen und haben mit
der C . G . T - >Allgemeiner Arbeiterverband ) sich in Ver-
binduna gefei t und sich mu I ouhaur  besprochen.

Pari  s . Die Delegierten der cngtijchen Labour Pal
th wurden bei ihrer Ankunft ersucht, das französische Ter
ritvrium zu verlassen . Sollten sie dieser Aufforderuni
nicht Nachkommen , so würde ein Ausweisungsbefehl er
lassen.

P a x i s . Die Delegierten der englischen Arbeiter
Partei , die von der französischen Regierung ansgewiese,
wurde »' haben Paris verlasse ^.

Die französischen Sozialisten.
Die pärlamen arstche Gruppe der Sozialisten hat be^

schlossen, an den Kammerpräsidenien das Gesuch um so
fortige Eiplbcrusung der Kammer zu richten angesichts bei
Schwere der gegenwärtigen Ereignisse!

Weiter wird noch berichtet, daß die sozialdemokra^
tische Fraktion einstimmig beschlossen hat , sofort eine In-
terpellat on über die Auswe .sung der englischen Delegier¬
ten einzubringen , sowie ferner über die ungesetzliche Hal¬
tung der Regierung gegen die russische Revolution . Im
Verfolg dieser Interpellationen wird die soziallistisch«
Kammersration verlangen , daß die Ministerien Clcmem
cean und Millerand in den Anklagezustand versetzt wer¬
den.

Die englischen Arbeiter . a
„Telegraaf " zufolge beschloß der Aktionsausschuß der

englische » Arbeiter , den 22 . August zum „Friede -mik-Rutz.
land - Sonntag " zu erklären und zur Abhalümg von Kund-
ge dunge n in rillen Städten und Dörfern aufzurufen.

Zur Tagesgeschichte.
Prinz Max über die Bolschewisten.

In einer vom Prinzen M a x v o n B a d e n ei¬
nem Mitglied der „Reuen Badischen Landeszeitnng " ge¬
währten Unterredung sagte der Prinz aus die Frage , ob
er an eine Invasion der Bolschewisten glaube : Lenin sei
Psychologe genug , um zu wissen , daß die militärische In¬
vasion gerade eine Ra ion sammeln könnte , die er spren¬
gen will . Der Plan ist vielmehr : Entfesselung des Bür-
gerkriegs tn den angrenzenden Ländern . Die revolutio¬
näre Bewegung soll ihm entgegenschncllen , so daß schließ-
lich der Vormarsch , wenn er überhaupt nötig ist , offene
Türen findet und nur eine Vereinigung von Bundesge¬
nossen ist. Aus die well re Frage , ob er denn gar kei¬
nen Weg ins Freie sähe aus unserer furchtbaren Zwangs¬
lage heraus , antwortete er : Es gibt eine sehr schmale
Hoffnung , aber wir müssen ihr nachgchcn ; denn jeder aw

vsre Weg fuhrt sicher zum Verderben . Das ist die un¬
bedingte Anfrcchierhaltung der Neutralität nach Osten und
Westen und ein letzter verzweifelter Versuch , die Revi-
sion des Versailler Fricdensvertrages herbcizuführen.

Das oftpreutzische Abstimmungsgebiet.
Die Bo schafterkonferenz übersandte am Sonntag ab »nd

dem Präsidenten der deutschen Fricdensdelegation die Ent¬
scheidung über das ostpreußische Abstimmungsgebiet . Da¬
rin werden die Orte Lobenstcin , Klein -Rappern und Gro¬
schen von Deutschland abgctrennt und Polen zugeschlagen.
Anscheinend handelt es sich jedoch um eine bereits , über¬
holte Ent 'cheidung des Obersten Rates , denn die inter¬
alliierte Kommission in Al 'enstein erwähnte bei ihrem
Abgang diese Entscheidung mit keinem Wort und übex-
gab da ? ostpreußische Abstimmungsgebiet einschließlich den
drei Ortschaften dem deut 'chen Reichs - und StaatSkommis-
sar.

^)er Ostäusschutz.
Der soganannte Ostausschuß des Reichstages , der un.

ter dem Vorsitz des Zentrumsabgeordneten Fleischer
aus je einem in de» östlichen Gebieten gewählten Abge¬
ordneten besteht und der die Ausgabe Hatz die Regierlma
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tn den östlichen Fragen zu beraten , hat im Auswärtigen
Amte mit Vertretern dieser Behörde eine längere B e-
sprechung  abgehalten.

Reichswotopfer und Besitzsteuer.
Aus Anftage gibt das Reichsfinanzministerium be¬

sannt , daß für die Besitzsteuer eine Verlängerung der
Frist zur Abgabe der Steuererklärung nicht erfolgt sei
und der Termin vom 28 . August festgehalten werden müsse.
Diese verschiedenartige Behandlung von Besttzsteuer und
Reichsnotopfer erfährt nun neuerdings namentlich in in¬
dustriellen und Handelskreisen starken Widerspruch mit dem
nicht unberechtigten Hinweis , daß beide Sieuererklärungen
eie zum Reichsnotopfer und die zur Besttzsteuer, im eng¬
sten Zusammenhang mit einander ständen , daß für beide
Erklärungen der Bermögensstand vom 31 . Dezember 1919
die Grundlage blld - , daß dieselben Gründe für die Frist-
veriängernng für die Erklärung zum Reichsnotopfer auch
in gleicher Weise maßgebend seien für die Erklärung zur
Besitzsteuer . Werde also die Erklärung über die Besitz¬
steuer bis zum 28 . August gefordert , dann liege kein
Grund vor für die Fristverlängerung zum Reichsnotopfer.
Jedenfalls müsse für beide Steuererklärungen der gleiche
Termin festgehalten werden , denn sonst bedeutet die Maß-

llrabme des Reichssinanzministeriums nur eine Vermehrung
oer Schwierigkeiten und ' keine Erleichterung.

Der internationale Gerichtshof.
Der norwegische Gesandte in Stockholm , Professor

Hagerup , ist vo r seiner Teilnahme an der internationalen
Junst 'enkonferenz in Antwerpen , die vom Völkerbund den
Auftrag hatte , den Entwurs für einen ständigen interna¬
tionalen Gerichtshof auszuarbciten , nach Stockholm zurück-
gekehrt und hat über aas Ergebnis der Tätigkeit des
Ausschusses einem Vertreter der gtockholmer Zeitung „Da¬
gens Nyheler " mitgeteilt , wenn der Entwurf des Aus-
schnffes zur Durchführung komme , werde die Welt eine
ganz neue Epoche der Erledigung der interna ionalen Ver-
wickliingen erleben . Das wichtigste sei , daß man zu ei¬
ner vollen Uebercinstimmung über die Art und Weise ge¬
langt sei , in der der internationale Gerichtshof gewählt
werden solle . Dir Wa ll der Mitglieder solle erfolgen aus
E'rnndlage eines Zusammenwirkens zwischen den beiden
Organen des Völkerbund . s , dem Bundesrat und der Bun-
de -e-versammlnng . Die Wahl solle vor sich gehen aus
Grundlage einer Liste , die von den verschiedenen Natio¬
nen des heutigen SchiedSgerichtShoss in Haag zusammen-
gesieltt sei . Ter Vorschlag des Ausschusses sei zum gro-
en Teil aus einem früher von einem besonderen Regie-
rnngsauSschuß der nordischen Länder ausgearbeit .ten Vor¬
schlag ausgebeut.

Eine nordische Konferenz.
Am 18 . und 19 . August findet in Christiania eine

parlamentarische Versammlung der nordischen Länder statt,
iooran die Ministerpräsidenten und Außenminister Nor¬
wegens und Schwedens und hervorragende Staatsmänner
Dänemarks teilnehmen . Die Konferenz wird sich mit fol¬
genden Fragen beschäftigen : Aenderungen und Zusätze
zum Völkerbundsvertrag : Abrüstung , besonders hinsicht¬
lich der künftigen Militärvcrhältnisse der nordischen Län¬
der , Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

«Allerlei Nachrichten.
Unruhen in Oberschlesien.

Bei einer Demonstration für die Neutralität Ober¬
schlesiens wurde in Kattowitz ein sranzösischer Soldat ge¬
tötet . Bei dem daraus einsetzenden Feuer französischer Ka¬
vallerie gab es 9 Tote , darunter 2 Sicherheitspolizisten,
und 26 Verwundete . Der Polenführer Rechtsanwalt Dr.
M i l e w s k i , der eine Handgranate aus dem Fenster
warf , wurde von der erregten Menge erschlagen und in
die Rawa geworfen . Eine Abordnung der Gewerkschaf¬
ten forderte von dem Vorsitzenden der Interalliierten Kom¬
misionH ^ntwaffnung und Abzug der Besatzungstruppen.
Diese Forderung wurde sttikte abgelehnt ^ Die Erregmkfz
ist ungeheuer.

Nene Uebersee - Verbindungen.
Wie der Leiter des deutschen Telegraphenwesens , Mi-

iristeKaldirektor Dr . B r e d o w , mitteilt , haben in Ber¬
lin Berhan -rlungsn über die Herstellung von Verbindun¬
gen mit Amerika für den Privatoerkehr stattgefunden . Die
amerikanische Marinestation , die bisher den gesamten Fun-
tendienst vermlltelre , gab den Privntvcrkehr am 1. Augustz.
an die amerikanische Gesellschaft Radio Corporation ab.
Die Verhandlungen mit dem Präsidenten der Gesellschaft
haben das Ergebnis gehabt , daß die amerikanische Ge¬
sellschaft vom Tage der Aufhebung des Kriegszustandes
zwischen Demschland » nd d>» Vereinigten Staaten for-
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zugelüffen wird- MS zum Einttitt des Friedenszustandes
wird der Verehr, wie es bisher mit der amerikanischen
Mar inest ati an der Fall gewesen ist, ohne besondere Ver-
einbaruW gewickelt . . .. .. . .

Gleichzeitig wird eine zweite amerikanische Gruppe,
die neugegründete Radio Communication in New dort
woran das große Zeitungsunlernehmenvon H e a r st be¬
teiligt sein soll, eine Großfunkstelle bet New Pott erbauen
ebenfalls für der Privatverkehr mit Deutschland. Durch
Eröffnung dieser neuen Verbindungen ist erstmalig seit
ä.914 die Möglichkeit geschaffen, nicht nur Telegramme nach
.Nordamerika, sondern auch Nach Mittelamerika, Japan,
China usw. unter Vermeidung der Londoner Weltzensur
abzusenden und aus diesen Ländern zu empfangen.

Ei « Ersatz für Kohle ?
Prager deutsche Blätter melden nach der „Brürer Zei¬

tung" eine Erfindung des deutschböhmischen Technikers
Gustav Weutner  in Bilin . die atmosphärische Elek¬
trizität für technische Zwecke nutzbar zu machen. Das
System Weutners unterscheidet sich von dem des Ham¬
burger Paulsen, welcher gasgefüllte Metallsesselballons
emporläßt, um atmofphäre Elektrizität daran zu sammeln,
dadurch, daß an die Stelle der Ballons 12 Meter hohe
Masten treten, welche kleine mit zahlreichen Spitzen ver¬
sehene Mrtallkugelntragen. Das System ist äußerst ein¬
fach Bei einem Versuch wurde gleichzeitig ein kräftiges
Alarmwerk und eine Glühlampe durch die Elektrizität
eines Mastes betrieben; die Spannung betrug 300 bis
1550 Volt.

Spanische Alarmnachrichten.
Aus Spanien kommen alarmierende Nachrichten. Die

Arbeiter der Wersten von Ferrol sind in den Streik ge¬
treten. Eine Bombe ist in dem Bureau des Direktors
explodiert. In Sevilla wurde ein Arbeiter getötet, der
>dem Streikbefehl keine Folge geleistet hatte. Der Zu¬
stand in Barcelona macht der Regierung große Sorgen.
Sie sucht daher nach Mitteln, um diese Bewegung mit
Erfolg zum Scheitern zu bringen. Ter vor einigen Ta¬
gen ermordete Gouverneur ist getötet worden, weil er
vie Absicht hatte, verschiedene Leute in großer Anzähl
verhaften zu lassen. Mehr als 1500 als gefährlich be¬
trachtete Leute haben monatelang in den Gefängnissen ge¬
sessen, ohne daß irgend ein Verfahren gegen sie ringelet

' GW tafctrto SlttititfttMr Ittßtflßlt blcfßt Äöeltet wurde. Der jetzige Minister hat die meisten dieser Per¬
sonen wieder entlassen. Einige der freigelassenen Leute
haben den Gouverneur ermordet und sind dann geflüchtet,
ohne daß jemand weiter sich um sie kümmerte. Im Juni
haben 35 politische Anschläge stattgefunden. Jetzt trägt
sich die Regierung mit dem Plan , eine gründliche Um¬
formung des Polizeiwesens vorzunehmen.

Kleine Meldungen,
Paris.  tzavas berichtet aus R o m, daß in der

UnabhänaigkeitseMärung von Fiume «ine Volksabsttm-,mnng vorangeyen tone, rn oer oer lege VNlicyMtz per Bk«
itzölkerung zum Ausdruck gebracht werden soll.

Paris.  Nach einer „Temps"-Meldung aus Sofia
!ist von Seiten des Ministeriums eine Untersuchung dar-
sjiber eingeleitet worden, welche Gründe das Kabinett
Malinow seiner Zeit verhindert haben, einen Sonderfrie¬
den abzuschließen.

Brüssel.  Die internattonaleFinanzkonferenz von
Brüssel ist amtlich auf den 24. September festgesetzt wor¬
den. , i

rv London.  Der „Evening Standard" erfährt von
zuständiger Seite , die diplomatische Lage zwischen Eng¬
land und Frankreich sei günstiger. Man halte einen be¬
deutenden Fortschritt zu einem vollen Einvernehmenüber
alle sttittigen Punkte für unmittelbar bevorstehend.

London.  Nach einer Reutermeldung aus Simlg
[fittb wegen der Unruhen in Mesopotamien drer Jnfante«
'riebrtgaden und eine Feldartilleriebrigadeals Hilsstrup-
!pen dorthin entsandt worden. Einige Truppenabteilungen
!sind bereits angekommen. ,Die Lage hat sich gebessert.

London.  Den Blättern zufolge verschwand plötz-
!lich der nach England gebrachte rrensreundliche Erzbischof
!M a n n i x zusammen mit seinem Sekretär.
!hallsort ist unbekannt.
'■ miiiwiwrr"m ~ irrr '"-r~
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Russisch-polnischer Krieg.
Warschau noch in polnischer Hand.

An Berliner amtlichen Stellen ist von einer Ein¬
nahme Warschaus nichts bekannt.  Die Mel¬
dungen, die von einem Fall Warschaus berichten, werden
für unglaubwürdig gehalten.

Warschauer Telegramme der „Bossischen Zeitung" be¬
richten sogar, von einer Verstärkung des polnischen Wider-
standcs vor Märschau unter der persönlichen Führung Pil-
sitdkis. Ein starker polnischer Vorstoß mit dem Ziele
Brest- Litowsk sei in die Wege geleitet. Der halbe Weg
zwischen Weichsel und Bug sei von den Polen zurücker¬
obert. Dagegen gäben die Polen das Vorrücken der rus¬
sischen Reiterei westlich Warschaus zu.

Warschaus Tage gebessert.
Die Pariser Blätter melden fast gleichlautend, daß

sich nach Nachrichten aus Warschau die Lage der polni-
sck,cn Hauptstadt gebessert habe. Nach dem „Petit Pari-
sien" büßt es: Die Gegenoffensive der polnischen Trup¬
pen geht ro.cn. Die bolschewistischen Truppen sind an
der Nordfront zurückgeschlagenworden und eine Gefahr
für Warschau besteht nicht mehr.

Im polnische« Korridor.
Der russische Vormarsch im Korridorgebiet geht zu-

nächst unweit der ehemaligen Grenze unaufhaltsam weiter.
Die Stadt Strasburg  wurde nach eintägigem Kampf
genommen. Die Polen ziehen sich in voller Auflösung zu¬
rück, voit den Russen in Richtung Thorn-Graudenz ver¬
folgt. Diese stehen bereits 60 Kilometer westlich Soldau.

Flüchtende Pole « .
Nach Nachrichten aus Berlin  nehmen die Grenz-

überschritte flüchtender polnischer Bevölkerung immer grö-
ßeren Umfang an. Auch Polen und Thorn sind von pol¬
nischen Flüchtlingen überflutet.

Eine unwahre Behauptung.
In einem Aufruf des polnischen Verteidigungsrates:

„An die Völker der Welt", Funkspruch aus Warschau
vom 10. August, verdächtigt die polnische Regierung
Deutschland des Bruches der Neutralität. In dem Auf¬
ruf heißt es: „Kann das Gewissen der Welt angesichts
des Verbrechens schweigen, das an den Weichselusern die
ehemaligen Genercle Nikolaus' des Zweiten unter Lei-
tuna der Generale Wilhelms.. deŝ Kweiten̂ vorbereiten?",

Schloß Damerow.
Ein Fainilienrvman von Erich Knopp.

60] (Nachdruck verboten.)
Ter Dorfkrug bot heute einen festlichen Anblick.

Ter Wirt hatte' es sich nicht nehmen lassen, rings um
;die Türeinfassung ein Gewinde aus Immergrün , Pä¬
onien und Astern anzubringen, um auch jedem Unein¬
geweihten kund zu tun, daß in diesen Räumen sich
heute etn Ereignis abspielen würde, und zwar ein
freudiges . --- w ,

Bald nach Mittag waren vier Torfmuftkanten durch
die Tür eingezogen . Sie legten ihre Instrumente bei-

:feite und ließen es sich bei Kartenspiel und einem
!bereitwilligst kredenzten Freitrunk wohl sein. Wer von
'den Dörflern irgend abkömmlich war, strebte dem Kruge
zu, teils um selbst eine kleine Stärkung zu sich zu
nehmen, teils um als Zuschauer auf und ab zu prome¬
nieren . rr „

Ter kleine Sack! stand hart an der Dorfstraße
und ließ sich von außen gut überblicken. Er hatte
durch Tannenzwcige einen festlichen Aufputz erhalten.

Trautzen entstand unter den Zuschauern eine Bewe¬
gung . Man hörte die Worte rufen: Sie kommen! Das
Brautpaar , das nach der Trauungszercmonie zum er¬
stenmal als Mann und Frau das eigene Haus ausgesucht
hatte, um sich von den in der Kirche empfangenen Ein¬
drücken zu erholen, erschien jetzt, die Augem zu Boden
geschlagen, mit den Verwandten und Gästen zum Hoch¬
zeitsmahl . Mit ihren vom Glücke verklärten Gesichtern
machten sie beide einen durchaus vorteilhaften Ein-

■druck.
Lehrer Freilauf gab dem Krugwirt das Zeichen

zum Aufträgen . Er übernahm es auch, der Hochzeits¬
gesellschaft die Plätze anzuweisen. Währenddessen er-
l chien der Rechnungsführer Raupach mit dem Unterin-
l pektor Hintze, welche die Mitteilung überbrachten, daß
der Baron mit Tochter soeben abgefahren seien.

Johann , der Tiener , der auf Betreiben der Braut
in dankbarer Anerkennung seiner Verdienste um die
zustande gekommene Heirat auch eine Einladung er¬
halten hatte, konnte dieser jetzt tatsächlich Nachkommen,

durch die Abwesenheit oeS BäronS diensttret gewor¬

den war. Mit abgemessenen Bewegungen, die einer ge¬
wissen Grazie nicht entbehrten, näherte er sick) der Hoch¬
zeitsgesellschaft und begrüßte die Respektspersonen mrt
devotem Anstand, worauf er sich an der Tafel gra¬
vitätisch niederließ und durch Haltung und Gebärde
zu erkennen gab, daß durch sein Erscheinen als Vertre¬
ter der Schlotzherrschaft dem Hause Pöplau und Cre.
eine ganz besondere Ehre zuteil geworden sei.

Als letzter Gast trat Kohlrausch ein. Er brachte
eine vorzügliche Stimmung mit, die sick) auch bald
auf die anderen Gäste verpflanzte, namentlich auf die
Gutsbeamten . „ . .

Reichke und seine Frau , Ottilie , tue Magd und
Christian, der Hausknecht - alle beteiligten sich am
Aufträgen der warmen Speisen. Traußen drückten sich
die Dörfler ihre Nasen an den Fensterscheibenplatt.
So etwas hatten sie doch so bald noch nicht gesehen:
die ganzen Gutsbeamten als Gäste bei der Hochzeit eines
einfachen Kutschers. Tas mußte seine besonderen Gründe
haben! Ob nicht das dicke Ende hinten Nachkommen
würde, meinte dieser oder jener. — Ob nicht der Schloß-
Herr mit einem Tonnerweteter dreinfahren werde, wenn
er davon erfuhr, meinte ein anderer. — Ob nicht die
junge Frau Beziehungen gehabt haben konnte zu den
Inspektoren , munkelte eine dritte Gruppe,. — Ob nicht
zwischen der jungen Kutschersfrau und der Baronesse
irgendein Geheimnis bestehen mochte, wisperte eS in
einem eng zusammenstehendenvierten Häuflein , weil
die Baronesse sich einer Heirat erst widersetzt habe
und Marie die Genehmigung erst erteilt worden sei,
nachdem eine erneute Aussprache zwischen beiden er¬
folgt war , über welche Marie absolutes Stillschweigen
bewahrt hatte. Man war sich darüber einig , daß irgend
etwas an dem auffallenden Gebaren nicht richtig sein
müsse.

Kohlrausch, der erst unlängst an der Mittagstafel
im Schlosse teilgenommen hatte, nippte anstandshalber
hier und da von einem Teller , hielt sich aber im übri¬
gen an die Getränke und brachte in launiger Rede den
ersten Trinkspruch auf das Neuvermählte Paar aus.

Tie Kutschersleute blickten, ganz verwirrt über so
große Ehrung , starr auf ihre Teller . Untereinander ver¬
ständigten sie sich meistens mit Füßen und Ellenbogen.

^ Däzn wird von zuständiger Stelle erklärt;
unwahr, daß deutsche' höhere Offiziere in der
Armee dienen oder daß deutsche Generäle an der^
der russischen Operationen gegen Polen irgend^
ligt sind. Auch die russische Regierung erklärtein
Funlspruch vom 13. Juli : „In allen unseren
gibt es nicht einen einzigen deutschen Offizier!" Tn
Nischen Negierung ist dies zweifellos bekannt. <h’,
klar, daß sie mit bewußt' unwahrer Behauptung
gen Deutschland und die Deutschen hetzen WM. ™
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Behandelt die Deutschen besser!
Besonders eigenarttg, weil in leicht erklärlich«,

Versprach zum sonstigen Vorgehen der Polen berühr
Stimmungsmache, die jetzt plötzlich im sogenannte»
nischen Korridor betrieben wird. Es werden dort
täte angeschlagen: „Behandelt die Deutschen besser!«
Liffa ist der Führer der Deutschen plötzlich ans der
tersuchungshaft entlassen worden.

Das Heer Wrangels.
General W r a n g e l verfiigt, wie der „Secolo"

det, über ein gut ausgerüstetes Heer von 80 000f
Die Basis der Front, die sich östlich des Asowschen
res bis znm Dnjepr ausdehnt, ist Alexanoropol.

Die Amerikaner.
Der Panzerkreuzer„Pittsbrrrg" und ein Zerftim--

sich gegenwärtig in Cherbourg befinden, erhielten dl'
fehl, nach den baltischen Gewässern sich zu begeben,
dort die amerikanischen Interessen zu schützen. EU
tere Meldung besagt, daß die beiden Schiffe sich nach
zig begeben, wo sich zahlreiche aus allen Gebieten
lens geflüchtete Amerikaner befinden.

Der Aufruhr in Kattowitz- l_
dz. Beruhen , 18. Aust. Nack einer » , ^ ,/ett

der „Ostpreußischen Morgenpost" aus Kattowitz tan hSchstprci
Spannung heute nachmittag wieder zur Entlch Mvmmei
Gegen 6 Uhr nachmittags hatte sich vor dm ^
„Deutscher> Hof" dem Sitz des polnischenA ch die/
stimmungs-Kommissariats, eine ungeheuere Mech Eckest
menge angesammelt, die dort ein großes Waffe» ^ egenhc
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vermutete und .dessen Auslieferung verlangte. Ä
Auto mit Sicherheitspolizei erschien, das die MeW ^ ^
streute, wurde plötzlich aus dem Hause Feuer eH junget
Die Straße war sofort leer; jeder-Passant war bedi bütztes
Einige junge Leute erschienen mit Gewehren und hi ^
granaten, und es entwickelte sich ein regelrechtes Fe
gefecht. Hm 8 Uhr abends brach in den uni»ndigung
Räumen des Hauses Feuer aus, und gegen SUhrnif̂ ™
ergab sich die Besatzung. Die Sicherheitswehl und
Feuerwehr gingen an die Löschuug des Feuers
Festnahme der Besatzung. 17 Personen wurden je
nominen, Die Akten liegen auf der Straße. -
Stadt war später ruhig. Die gesamte BeoölkerW
trotz des Belagerungszustandes agf der Straße.
Besatzungsiruppen werden in den Kaserpen gehalten, i fî 03er
9 Uhr abends war die Verbindung mit Kattowitz>» d̂aß,
brochen.
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WandseiVerschärfter Belagerungszustand

mz. Kattowitz , 18. Aug. Heute »alt»" «hm Lei
herrschte im allgemeinen Rahe. Starke Patrouille" ^ Zwo
Sicherheilsweyr durchzogen die Straßen. Laut Versi! ^
der Interalliierten Regierungs- und Volksabstilltiu" «resse .sch
kommtssron in Oppeln vom 17. August wurde der ve^
Belagerungszustand über Kattowitz verhängst Bon ch cnbe Nsti
abends bis 4 Uhr früh darf niemand ohne 2ütWl m, won
Interalliierten Kommission die Straße betretetu^̂

■̂ 3 Sinsum
Denn zu ,preßen magren ,u> jap gar '"chr. jün8§tnle]
erst einer energischen Aufmunterung und AeM
durch den Tiener Johann , der ganz in ihrer Ray chj>E,-
daß sie um sich bttckten und ihrer Pflicht nfgj iE
Man wollte ja mit ihnen anstoßen. Nun kam«
Leben in die Pöplausche Freundschaft und Bem> .
schuft; selbst die alte Hanne Ulmers ergriff ein
mit ihren zitternden Händen.

Als sich Teller und Schüsseln, namentlich ^. . ... - - üsseln, namentua) ,80
Flaschen allmählich geleert hatten, fand «henbetl

~ " ‘ “ “cm . Aber nur %i««u

Ein

s-„
der

luß

Mut , eine Tankrede zu stottern. N-
(tottern konnte er vor heißem Glücksgefühl. «iKch.L

„Miene leimen Lüd un Fründl Ick — "7, ]; .
möt mi ok - 'k möt mi jetzt ok unspra'em
— — et möt . runner von de Läwer, war »
Harten hew. Nee , so wat ! Hält man wohl
seihn? Bi de Hochtied von Miene Oelst o
Oberinspektor, der Herr Jnspekter, die beiden
meisterl - Js et mrnschenmäglich?" Vor m
schnappte seine Stimme nach oben Über und
ln einen Hustenanfall auf. Ehe er fortfuhr,
er sich mit dem Handrücken die Augen . -

„Vor sone grote Ehr bedank ick mi ok "
miene Härren. Te leime Gott mag Sein v
Ick ka't nich. Un nu noch de ,cyöne Utstattung

lnisab
tn8en
in i
-'lisch
lNtzL

Härrn geschenkt hewwen ^nee nee
wedder gäüt tu malen, 'n Handdruck wolln
leiwen, gauden Härrn gäben. Kumm, August'
er sich an seinen Schwiegersohn, „kumm, Maor̂ ..

Tie so Aufgeforderten schlossen sich dem ,
verlegen an und machten einen Rmrdgang
um ihren Tank für die generösen GeschenkeE ..

„Tideldideldi — bum, bum, bum, bum-
Heißa! Wer tanzt mit mir?
Wie die Röcke fliegen , wie die Füße ^ <

mal schwer auf die Diele gesetzt werden.
tanzte mit der Braut , die mit hochrotem
wie ein Besenstiel an seinem Arme lehnte, o;
gelbes Haar, das von der Nässe des Schwor«..
geworden war , senkte sich immer mehr auf ^
Ohr, wodurch sich ihr Aussehen ungünstig

i (Fortsetzung 'v



Neue Krisis im Saargebiet.
Die Spannung im Saargchiet hat, wie aus Meldungen

^schiedener Blätter hervorgeht, noch keineswegs nachgelassen,
„ab es kann mit dem neuerlichen Ausbruch des General-
kkeiks gerechnet werden.

Deutscher Hausbefitzertag.
Ter Zentralverband deutscher Haus

und Grundbesitzervereine hat in seiner drei,
tägigen Haupiversammlung in  Magdeburg sich fth,
eingehend mit den siir den Hausbesitz wichtigsten Frager
beschäftigt, vor allem mit der Frage der Höchstmiele, in
denen eine Steigerung der Notlage des Hausbesitzes und
eine Zunahme der Rechtsunsicherheit für ihn erblickt wurde
Zer Vertreter des Reichsjustizministers sagte, daß die tu
Boibemiung befindliche. R e i chs - H ö ch stm i e 1 e n .
Verordnung  die Beschwerden beseitigen werde.

AnnaZuk  Grundlage der Beratungen dienten Referate von
% Professor Bredt  tMarburg) über Grundrente und

°wiryen Ah Steuer, vom anhültischen LandtagspräsidentenP e u s über
fteiwilige oder gesetzliche Einsparung des- Wohnungskapi-
id» und von GeneralsekretärD i e s ke über die neue Ge-
seMbung auf dem Gebiete des Mieterschutzes und die
Vohnungsbcschlagnahme. Das Bredische Referat wandte

.Secolo'

Zerstör^leiten
begeben "1  S* «egen die steuerliche Einbehaltung der Grundrente. In
n. Eimj Anlehnung' an die von dem Vortragenden entwickelten Leit
sich nachh erklärtêdie Versammlunĝ die Einbeziehung der
■iebieten
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towitz
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Inmdrenie für den Staat im Wege der Besteuerung für
^vereinbar mit der bürgerlichen Rechts- und Wirischafts-
Mung und für eine Unterbindung des Triebs zur Woh-
miigsproduktion und bezeichnele als im Widerspruch mit

i,i dem verfassungsrechtlich gewährleisteten Eigeniumsbegriff.
" wnn ein Teil der Grundrente durch Festlegung . von

Höchstpreisen fiir Pacht und Miete den Eigentümern weg-
EntlaE MoMmen und den Pächtern und Mietern zugewendet. Derbe.

m oem5 Die von Peus unlerbreitelen Leitsätze erkennen an.
hen die heutigen Mieten nicht mehr angemessen sind, und
re Meck Zecken die Einsparung eines Wohnungskapitals, da-

«Rrtifo, 8» ieder durch Ersparung des erforderlichen Kapitals
1 *7 Gelegenheit habe, ein eigenes Heim zu besitzen. Wer es

lgte. W licht ansammelt, sondern von einem andern borgt, müsse
ie ’JJienge! ^ lem (dem Hausbesitzer) verzinsen und amortisieren.

mäS«r selber kein Haus erwerben und verwalten will , soll
«rtvungen werden, den Gegenwert als vor Zugriffen ge-

war bedi Mtztes Kapital einzusparen, um von den Zinsen' seine
en und Hü7̂ bezahlen zu können, wofür eine reichsgesetzliche
Vorhin lWuug vorgeschlagen wird. T-er Verbandslag stimmte

ge min zu, daß mit allen Miticln ans eine friedliche Ver¬
den will Mg »ng zwischen Vermietern und Mietern hingearbeiret

t 9 llhr at ? müsse, und begrüßte die Leitsätze als einen ersten
«such zur Herbeiführung einer solchen Verständigung.
>enn man auch den vorgeschlaaenen Weg in seinen Kon-
Wenzen noch nicht übersehen könne.

In der Aussprache über die neue Gesetzgebung auf
m Gebiet des Mieterschutzes und der Wohnungsbe-
Wgnahme wurde darauf Hingeiviesen, daß der Lübeck-

Senat den Hausbesitzern bisher eine Mietserhöhung
m Prozent der Friedensmiete und ab 1. Oktober von

^ Prozent zugestanden hat, sowie die Erhebung von
hProzent aus dem Reinertrag der Uniexvermieiung, fer-

sattolvitẑ Er daß die Staatsbehörde gelegentlich der Besoldungs-
»nung die Miete der Beamtenwohnungenin den Dienst-

, "En NM 150 Prozent gesteigert habe. Die Haus-
lisiani >. ■Ihr*J eietr  letzt nicht imstande, für die ordnungsmäßige

' Atzung des Hauses zu sorgen. Der Verbandstag
ne na« «hm Leitsätze an, in denen er sich grundsätzlich gegen
flatrouim « Zwangswirtschaftausspricht und erklärt, gesetzliche
«Mt Vnfil W "ften des Mieterschutzes dürften nur soweit und

.Anwendung finden, als es im dringendsten Jn-
.sabstlm We .schtchbedürftiger Mieter notwendig sei. Zwangs-
e der veM Mchafr ins Mictswesen, insbesondere Festsetzung von

Bon N RMsmieispreisen dürfe überhaupt nur als vorüberge-
Maßnahme sür Zeiten besonderen Notstandes gel-

."> womit die preußische Höchstmictenverordnung mit
W verheerenden Wirkungen jn Widerspruch stehe. ' Die
M ". seien so zu bemessen, daß sie mindestens die volle

Heour » Ms »ng hes eigenen und fremden Kapitals nebst Til-
ü Belehr Deckung aller mit dem Hause verbundenen ös-
er Nähest gP | « Uiih notwendigen privatrechtlichenregelmäßig
t nachk«̂ . «rkehrenden Lasten einschließlich der Anfwendlingen
m kam 7 baulichen Unterhalt, angemessene Vergütung für die
d Verlos Haltung hes Hguses, eine qngemessene Risikoprämie für

-in sV 'Mhende Mobnilnaen und Mietsverlnft i>nd die Ab-isf ein
tlich auch/- , «vrnerer roe,amin veuangr, oap e, .
PöplaU v M Steigerung des Mietzinses nicht einer vorher-
,r stamvl" tiftioKündigung  bedarf , was insbesor

Wohnungen und
"Mng umfasse.

Ein weiterer Beschluß verlangt, daß es zu einem An-

,r Kündigung bedarf, was insbesondere sür lang-
l. . . tfml Mirage gelten soll, wenn infolge der veränderten
. — i<k^ Ml, glichen Verhältnisse der daraus beruhende Miet-
spräken, ^ y,,, «all dem Vermieter nicht zugemutcj werden kann,
wat 's , ^ bei Afiervermictung dem Vermieter eine- cnt-
wohl Erhöhung des Mietzinses im Hinblick auf die
[ft «ti<2\ 3tb,u, 'w»0 rnzubilligen ist. Ferner wurde crn
üben ^ gefaßt, der die Zuziehung von Vertretern der
zor M 7«G ^ mtionen des Hausbesitzes und der Mieter bei Be-

Mit über die Frage des Wohnungswesens tm Reich
litim Einzelländern sowie die Bildung ständiger,
ByW) zusammengesetzter Ausschüsse bei den Miet-
^I ä̂mtern und ebensolcher Zentralstellen für die

am Sitz der Regierung fordert.
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^ttervorhersage fiir den 30 . August.
%, meist trock en, etwas kühler, -westliche Winde.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 19. August 1920.

^^"absetzung des Frühkartoffelpreifes. Mit
de« 10- Aug. ab hat die Prooinzialkartoffel-'
.|uJJ mühtartoffel-Erzeugerhöchstpreis für die Provinz

la Hau von 32 M.  auf 28 ^  den Zentner fest-

ver
INS

. l>s Kreisspielfest des IX. Kreises der Deutschen
das am Sonntag in Frankfurta. M. statt-

allen Teilen einen guten Verlauf und
"B der Mittelrheinkrsis eine äußerst rege Spiel-
Mfweist. Alle möglichen Spiele kamen zum

Austrag, und man konnte überall großen Eifer der
Spieler beobachten, fodaß sämtliche Wettkämpfe von einer-
großen Zuschauermenge mit Interesse verfolgt wurden.
Besonders spannend waren die Kämpfe um die Kreis-
Meisterschaft in Faust- und Schlagball, bei welchen alle
Mannschaften nur ihr Bestes zeigten. Allgemeinen Bei¬
fall fand die großartig angespielte Mannschaft des Wart¬
burgvereins Frankfurt, welche sämtliche Spiele gewann
und als Kreismeister im Schlagball heroorging. Auch die

! Schierstem« Mannschaft, die ja fast nur aus aktiven
Turnern besteyt, die das Schlagballspiel noch nebenbei
betreiben, hielt sich sehr tapfer den anderen Vereinen
gegenüber, deren Mannschaften nur für das Schlagball¬
spiel trainieren und daher auch alle Vorteile, die sich nach
llingerem Spiel Herausstellen, richtig ausnutzen können.
Die hiesige Mannschaft verlor gegen die glänzende Technik
des Frankjurter Wartburgvereins mit 128'66 Punkten
gegen Turnverein Saarbrücken mit 95;35 Punkten, und
konnte gegen die Tumvereinigung Aschaffenburg mit 70 ' 41
Punkten gewinnen. Im Faustballspiel errang die rllhm-
lichst bekannte Mannschaft des Vereins „Licht Luft"
Frankfurta. M. die Kreismeisterschatt. Auch sonst wurden
fast sämtliche Wettkämpfe von Frankfurter Vereinen ge-
Wonnen, die in allen Spielarten auf der Höhe sind, was
sie wohl in erster Linie den schönen Spielplätzen zu
verdanken haben, zu deren Anlage die Stadt Frankfurt
viel beigetragen hat. Zur Förderung des Schlaq-
ballspreles ist die hiesige Turngemeinde nun entschlossen
eine neue erstklassige Mannschaft aufzustellen. die haupt-
sächlrch aus Leuten besteht, die weniger für das Geräte-
turnen in Betracht kommen und sich diesem schönen Spiel
voll und ganz widmen können. —Am Sonntag Vormütag
um 9 Uhr werden unter Leitung des Spielwartes die

, ersten Vorübungen für das Schlagballspiel beginnen und
werden alle, die sich' an den Spielen beteiligen wollen
gebeten, pünktlich auf dem Spielplatz am Hafen zu er¬
scheinen. Auch im Faustballspiel werden neue Mann¬
schaften aufgestellt, und können auch hierbei noch ältere
Turner«eilnehmen. Anmeldungen zu den Spielen können
jederzeit bei dem Spielwart August Schmidt jr.. oder in
den Turnstunden bei den Tumwarten erfolgen.
„ ,7 Tarifvertrag für Angestellte. Vom „Gewerks,
chaftsbund der Angestellten(E. D. A.) Ortsverband

Vlebrrch wird uns geschrieben: Die zwischen den zu-
ständigen Organisationen abgeschlossenenTarifverträge
habeir die Allgemeinoerbindljchkeitdurch das Reichs-
arbe tsministerium erlangt. Der am 13. 3. 20 abge-
schlosfene Mainzer - Ta rifvertrag,  welcher für
dre Eroßlndustne und den Großhandel in den Handels¬
kammerbezirken Mainz und Wiesbaden in Frage kommt
ist ab 1. S. 2», der am e,5. 3. 29 abgeschlossene Wies¬
baden er - Tarifvertrag,  der den Kleinhandel
des Handelskammerbezirkes Wiesbaden umfaßt, ist ab
1. 5. 2v für allgemein verbindlich erklärt worden. Hier¬
aus ergibt sich für alle Arbeitgeber  die Pflicht
ihre Angestellten(männliche, weibliche, sowie Lehrlinge)
nach dem für den betreffenden Betrieb in Fraae
kommenden Tarife zu entlohnen.

"lieber die versicherungsrechtlicheZugehörigkeit der
Dreschmaschmenarbeiter bestehen vielfach Zweifel zu
deren Beseitigung nachstehende Zeilen dienen'ollen. Für
die Anmeldung zur Krankenkasse, sowie das Kleben der i
^nvalidenmarken hat stefs der.Lohndrejchereiunternehmer!f
für sämtliche von ihm gestellten Arbeiter zu sorgen Be- i
züglich der Unfallversicherung kommt es darauf an ob >
der Dreschmaschinenbesitzer oder der Landwirt, bei dem qe- 1
droschen wird, den Auftrag zu der Arbeit erteilt und den
72 v S-Üf die eigentliche Bedienungsmann¬
schaft der Maschine(Masch nenführer. Einleger, Heizer
usw.) wird wohl stets der Ataschinenbesitzer als Unter¬
nehmer zu gelten haben, während das übrige Hilfspersonal
entweder ganz oder teilweise durch den Maschinenbesitzer
oder den Landwirt gestellt und gelohnt werden kann.
Zahlt der Ataschrnenbesitzerden Lohn, so gelten die Arbeiter
als bei ihm beschäftigt, und er hat jeden eiMlnen Arbeiter
bei der gewerblichen Berufsgenossenschap anzumelden
(rm Lohnbuch einzutragen), während die von dem Land¬
wirt gelohnten Arbeiter ohne weiteres bei der landwirt-''
fchaftlichen Berufsgenossenschaft versichert sind. Auch für
den sehr oft vorkommendeg Fall,' daß der Maschinen¬
besitzer die Hilsspersanen im Auftrag und für Rechnung
des Landwirts stellt, ohne selbst noch zu dem Lohn einen
Aufschlag als Untemehmergewinn zu bekommen, sind die
betreffenden Personen bei der landwirtschaftlichen Berufs-
genoffenschaft gegen Unfälle versichert.

urteilt. Gegen das Urteil, das s. Zt. den Anlaß zum
Streik des Personals der Elektrischen Straßenbahn gab,
war Appellation erfolgt. Das Kriminal-Appellationsaericht
Mainz erkannte nunmehr gegen den Angeklagten auf eine
Gesangs strafe von neun Monaten und auf eine Geld¬
strafe von eintausend Mark.

^ Verlängerung der Steuererklärungsfrist auch für
dre Vesttzsteuer. Nachdem durch Verordnung vom 17.
August zunächst die Frist für die Abgabe der Steuer-
erklarung für das Reichsnotopfer bis zum 30. September
o^ lungert ist, wird demnächst auch eine Berordnuna über
die Verlängerung der Frist zur Abgabe der Steuer¬
erklärung für die Vesttzsteuer bis zum gleichen Zeitpunkterfolgen.

* Ausweisung des Wiesbadener Regierungs¬
präsidenten. Die interalliierte Rheinlandkommission hat
uflterm 12 ds. Mts. an den deutschen Reichskommissar
für die besetzten rheinischen Gebiete ein Schreiben gerichtet
m dem ste die Amtsenthebung und Ausweisung des
Regierungspräsidenten Dr. Momm und des Polizeirats
Streibelem in Wiesbaden im Verfolg der Affäre Dorten
verfugt und sie damit begründet, daß diesen Beamten die
Tatsachen hatten bekannt sein müssen, die der Verhaftung
Dr Dortens vorangingen und sie begleiteten) wenn die
beiden Beamten behaupteten, davon erst durch den
Kommiffronsdelegierten unterrichtet worden zu sein so
wurden sie damit, wie die Kommission meint, selbst'ihre
^üenugenden Aiachtbefugnisse und ihre unzureichende
Akttvuat anerkennen Für die Sicherheit der alliierten
Armeen sei es unerläßlich, daß diese Aemter durch
kompeteiitere und besser unterrichtete Funktionäre besetzt
wurden. Es hudelt sich, so sagt die Kommission, um
Cubn^ 10̂ Nachlässigkeit in der Wahrung der öffenlichen

Kleine Chronik.
~ schwere Pilzvergiftungen . Die Familie des
sa tl-kelwarenfabnkantenBühl  in Offenbach wurde Nach
)enl G -nuß  von Pilzen schwer erkrankt in das Spital ge¬
macht. Tie Vergiftung war so schwer, daß sämtliche4
Erkrankte gestorben sind.

Spielbankpläne . Trotz des einsümmigen Prg-
estes der Bad Rauhsimer Aerzteschast haben die Stadt-
' -rordneten in geheimer Sitzung mit Mehrheit beschloffen,
bei dem beffischen Ministerium in Darmstadt die von
Dritter Seite nachgesuchte Erlaubnis zur Errichtung einer
Spielbank befürwortend zu unterstützen.

Einst und jetzt. Ein Kurgast in einem hessischen
lk-urort, über die augenblicklichen Verhältnisse befragt, gab
Darüber folgende Antwort: Früher wechselte ich täglich
>en Kragen und wöchentlich einen Hundertmarkschein, jetzt
vechsele ich täglich einen Hundertmarkschein und wöchent-
ich den Kragen.

Nebertragene Tierseuche.. In Lberbayern ist
lach einer Meldung aus München eine Bauersfrau mit
lren  zwei Kindern an Maul- und Klauenseuche nachdem
-l'nuß von Mi 'ch von verseuchten Tieren schwer erkrankt.

Nägel sind an den Zehen und Fingern abgegangen.
N"«d und Schlund sind eitrig entzündet, sodaß die Nah-
-unasaufnahme unmöglich ist.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Fleisch.

In den hiesigen Metzgereien gelangen am Samstag,
dem 21. d. M., von nachmittags2 Uhr ab, 200 Gramm
Fleisch, dos Pfund zu Mk. 10.—. zur Ausgabe.

Als gefunden ist gemeldet:
Ein Geldbetrag.

Abzugeben auf Zimmer1 des Rathauses.
S chi e r ste i n , den 19. August 1920.

Der com. Bürgermeister: Kessels.

* Ueberreife Früchte. Viele, die Obst verspeisen,
klagen nachträglich über Uebelkeit, Leibbeschwerden usw^
trotzdem sie versichern, die Früchte vollständig reif und
geschält zu sich genommen zu haben. Da nun aber gutes
Obst, wenn es mäßig genossen wird, kaum Beschwerden
veranlassen kann,"lag die Schuld an der Ueberreife ver
Früchte. Sobald diese nämlich ihre weiße Fleischfarbe
verlieren(oder wie manche sagen: teigig werden), verlieren
sie ihren angenehmen Geruch und gehen in Fäulnis über.
In diesem Stadium sind sie aber dem Körper nicht mehr
zuträglich. Besonders Frühbirnen haben die Eigenschaft,
in halbwegs warmen Tagen braun zu werdend Daher
möge man gleich beim Einkauf Obacht geben, daß man
weder unreife noch überreife Früchte erhält. Bor letzterer
hüte man sich besonders dann, wenn man eine größere
Menge kaust, und man gezwungen ist, die Früchte noch
einige Zeit aufzubewahren.

* Das Militäf-Polizeigericht Wiesbaden hatte in seiner
Sitzung am 4. August ds. 3s. den Straßenbahnschaffner
Theodor Mundorf, Wagemannstr. 31 in Wiesbaden wohn¬
haft, wogen „attitude inconvenante" zu sechs Monaten
Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe, sowie Publikation
ô» Urteil» in einer Wiesbadener Tageszeitung»er.

Verordnung.
Auf Grund der Verordnung des Reichsministeriums

sür wirtschaftliche Demobilmachung vom 25. April 1920
iu Verbindung mit der Verordnung des Herrn Reichs-
arbeitsministers vom 1. Dezember 1919 wird folgendesverordnet:

Die Eigentümer von Dreschmaschinen, die im diesseitigen
Landkreise arbeiten, sind verpflichtet, bei jeder Maschine
6 Erwerbslose aus dem Landkreise Wiesbaden zu beschäftigen.
Als Mindeststundenlohn wird ein Betrag von2.50 JL  bei
freier Verpflegung und Unterkunft festgesetzt. Soweit die
A beitnehmer am Orte ihres Wohnsitzes beschäftigt fsild,
sieht ihnen Unterkunft nicht zu. Für oas Rücken der
Dreschmaschine wird nichts vergütet. Die Anteile an den
reichsgesetzlichen Versicherungsbeiträgen sowie Steuer werden
„ach den gesetzlichen Vorschriften getragen.

Für die Bereitstellung von Unterkunftsräumen sind
die Bürgemeistereien verantwortlich.

Die Arbeitszeit richtet sich nach den örtlichen Ver¬
hältnissen.

vorsätzliche Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung
werden mit Geldstrafe bis zu 10000.— JC.  und mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des
Demvbilmachungsausschusfesoder Demobilmachungs»
kvmmissars ein.

Diese Verordnung tritt drei Tage nach ihrer Ver¬
kündigung in Kraft.

Wiesbaden,  den 14. August 1920.
Demo- ilmachu»s»au»schuß de»Landkreise»Wiesbaden:

I . A. ; Bieser.

t



üür Reich , für Arm , für Mittelstand,
i : Modernste Stadt , solidstes Land,
Für Jünglinge , für Männer,
Für Laien wie für Kenner.

Ob alt , ob jung , ob gross , ob klein,
Kommt er in mein Geschäft hinein,
Er findet alles was ihm passt,
Zum Preis , man sagt gestohlen fast.
Anzüge , Ulster , alle Hosen,
In Passform grad wie angegossen.
Ueberzleher für Herbst und Winter
So preiswert , dass selbst staunt ein

Blinder.

Auswärtige erhalten beim Kauf
Das Fahrgeld gar noch obendrauf.
Drum wer nicht unnütz Geld gibt aus
EiltinsMOnatsgarderobenhaus

Todes -Anzeige.
Gestern Abend 10 Uhr verschied nach langer , schwerer , mit grosser

Geduld ertragener Krankheit meine innigstgel lebte Fran , die gute Mutter
unseres Kindes , Tochter , Schwester und Schwägerin

Prinzip Kleinste Spesen,
geringster Nutzen.

Erstes Mainzer

Monats-Garderob enhaus.
SehusterBtr . 34 , [ Scliusterstr . 34,1

Kein MAINZ
Kein

LadenILaden!
Achten Sie auf Hausnummer.

Auswärt . Kunden erhalten bei Kauf eines Anzuges
oder Paletots Fahrgeld bis zu 10 Mark Vergütet.

Maria ßollschweiler
kosten

obe

geb. Hess
monai
lohn9
bezogt!

im Alter von 28 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Albert ßollschweiler und Kind.

Fernen

Schier » tein , den 1». August 1920.

Die Beerdigung findet Samstag , den 21
Schwesternhause aus statt.

August , nachmittags 4 Uhr , vom kath.

Wollen Sie billig
u . gut rauchen?
dann bestellen Sie sofort

2 Pfd . „Virginia “ Tabak
garan . rein Uebersee

Preis nur Mk. 50 - franko 1
oder

100 Stück Ia Zigarren
gar . rein Uebersee

Preis nur Mk. 75 — franko |
Alle Preise einschl . Steuer
und Verpackung gegen |
Voreins , oder Nachnahme.

Jucozon- Gesellschaft
Frankfurt a . M. - Niederrad.
Händler verlangen Spezial-

zu angenehmen Preisen ein¬
getroffen.

KaOlltllP. Kmt.
Telefon 380.

D. H. B.

JMlie«-Häuschen
mit Hofrcmm und Garten in
Schierstein oder Niederwalluf
zu mieten oder kaufen gesucht.

Offerten u . fr B 900 an
die Geschäftsstelle.

+ ch> Achtung ! H>#
Kaufe von Freitag , den 28.
wieder sämtliches Altma

terial Küferstrahe Nr.

Wolle M

Kupfer
ReMs
Blei
Zink
LMpen

15—25  Mart
garantiert dauernd , täglichen
Verdienst f . jedermann , trotz der
hohen Portospesen . Leichte, faub eie,
angenehme , häusliche Slrbeit.
— Kein Wiederverkauf . — Bitte
um Adresse. Für Rückporto 20Pfg.
erbeten

Ortsgruppe Schierstein.
Morgen Abend 8 Uhr im Restaurant „Drei Kronen"

Versammlung.

Glimmerkarte « . Zentrale
R . Bach , Chemnitz

ff

»/

»I

ft

Glas mei6
tf

Eisen
zebr . n

ff

1.00
0.80
0.15
0.30

«bi *# *

Prima Kaffee, Pfd. ^ 28—
.. Salalöl. Liter.. 28-

gez.cond.Milch,Dose
Reis
Schöne Bückinge
Prima Kernseife Pfd.
Lenox-Seife. SiM
Weiße Bohnen. Pfd.
Maizena
Toilettenseife, Stück
Prima Haserfiocken
Handkäse, Stück

Heinrich Gres
Bäckerei

und Kolonialwarengeschäft

** .** $ »

Tagesordnung:
Antwort aus das Schreiben der Ortsgruppe vom 18 . 6.
an die Verbandsleitung und Stellungnahme hierzu.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung « ird ,im
vollzähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorstand.

Grüble Ausm
Billigste Prrilb

Offerierl als
Speztalilä !.

Neue
Brust de,
hasten Vi
m den le
man nock
hollandisL
1). Augu
bereit? 1J
A und

weiter an
junltur ko
ton ebede
Levrestio»
«bci'ctcu
d» Diugc
W zu

Leide
einmal dt
nen. Main
tot einig!
fett bei e
ihre Preis
länger ln
^ 'flute
dkm war

;,3Wlrtaeiitt.it SIm,
- - - -- - H ®t »nie.tut

hin

8.5Q
5.20
1.40
9.50
7,00
1.80
6.40
3.50
2.40
0,55

W -WeiMW.

Zahle der Zeit entsprechend die
allerhöchsten Preise . Kaufe sä ntl.

Wein - u «d Sektflaschen.

Sehr gut erhaltene

Waschmaschine
zu verkaufen . Mittelstr . 17.

Freitag , den 20 . August , nachm. 8 Uhr,
läßt Herr Phil . Aug . Seipel das Obst von zirka 18
Apfel - und Birnbäumen im Distrikt „ Höszernbrück " und »Fuchs,
garben " , durch den Unterzeichneten öffentlich an den Meist¬
bietenden versteigern . Die G -nehmiguyg wird 24 Stunden
Vorbehalten . Nach erfolgter Genehmigung hat die Zahlung
des Steigpreises vor dem Abernten an den Unterzeichneten
zu erfolgen . Zusammenkunft anl Bahnübergang an der
Dotzheimerstraße . Aus Verlangen wird das Obst durch
Feldhüter Dadischeck den Kaufliebhabern gezeigt.

S ch i e r st e i n , den 17 . August 1920.
Das Ortsgericht:

e Schmidt,
Ortsgerichtsvorsteher.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gestemp© 11 je,
18 kar . Gold 750
14 kar . Gold 585

18  kar. Gold 333  pest. vonÜ .OO
Enorme Auswahl stets am i aJel

BOK Wiesbaden gegentiM
Kirchgasse 70. Mauriti

dir
uspla

Grundarbeile

Lack- und Oelfarbcn

zerbrochene ZahllgebiSSe Sif En-
stifte , Musikinstrumctite , Foto Aparate usvv. kault stets

zu konkurrenzlosen Preisen.

E . Ludwig Ä
-Wiesbaden -

Favorit-Moden-Mum
für Herbst und Winter 1920 eingetroffen.

Horcher . Wilhelmstraße 38.

ynrdanernrchalt Schierstein
Samstag , den 21 . August , abends 8 !£ Uhr,
findet im „ Rheingauer Hof " eine

Versammlung
der Interessenten für den Weinbergschutz statt.

Unl zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

in allen Tönen , streichfertiq . Leinöl , roh und gekocht, Sikkativ'
Futzbodenöl . Terpentin , sowie alles, was zur Anstretcherei ge¬
hört , kaufen Sie nur gut und preiswert in der Farben - und Lackfabrik

BraHm , Mainz,
zum weihen Röhchen , nächst dem Gouvcrucmcnt ._

sofort gesucht.

Ziegelei Wiesbadenerstrahc
Dammeier , Breunmeister.

Metallarbeiter -Verband.
Ortsgruppe Schierstein

Samstag , den 21 . August , abends 7 Uhr,

WM ' Versammlung "ME
im RatsstLbchen.

Sehr wichtig.

Fässer
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^ me tzx
'(Misch

Sflst
, °"ch
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if
dn»m

I
fein t

in ollen Größen , bis «00 Liter , »um Teil « inm«
»» verkaufen.

Sekt -, Wein - und Kognakstasche»
kauft zu nochmals erhöhten Preisenkauft zu notymazo erqoqir » y » *i>- jffl

Merr MM - Md SamKK
Wiesbaden , Wellritzstraße 21.

Postscheckkonto 1VS »S

. ^ Mnitl und
?M!Nt t
. Jffnloä
.. destirchi

IÄI
l nI:f

*#rl«

Emaille - Ausverkauf S
Soweit noch Vorrat:

Eimer 20 22 24 26 cm
IO . - , 13 . - , 13 . 24 . Mk.

SchUaseln 24 28 32 34
IO

Der beliebte
y{MHe

L/Ol UOUÜUIÜ

Borneo-Virginia-Rauchtabak
cm

'Mk.__ _ 12 . —, 14 . , 16.
Kaffeekannen IS , 20 , Kaffeekessel 15 Mk

Wasserkannen 3 , IO . , 15 . - Mk.
Kinderteller , - Tassen billigst . Deckel,
alle Grössen in braun u . grau . Schöpf-

und Schaumlöffel Stuck 2—

ist ln vorzüglicher Qualität , reine Blattvvar^
zu Mk . 5 . 75 zu je 100 g (im Pfd . Mk . 5

zu 100 wieder laufend zu haben

Meyers ZigarrenMjjj
Wiesbaden nur Bismarckring 32 nur

Fernruf 5157.

Rheinstrasse 32 (AU«M«it*).
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